
1556 vereinbarte Herzog Albrecht 
V. mit den Jesuiten die Errichtung 
einer Höheren Schule in München, 
des heutigen Wilhelmsgymnasiums. 
Um den Jesuitenorden und der Hö-
heren Schule angemessene und 
moderne Räume zur Verfügung zu 
stellen, war ein Neubau notwendig. 
Allerdings kamen diese Forderun-
gen zu Lebzeiten Albrechts V. nicht 
über das Planungsstadium hinaus.

Sein Sohn Herzog Wilhelm V., ge-
nannt der Fromme, initiierte wieder 
den Bau eines Jesuitenkollegs mit 
Kollegkirche. Gleichzeitig wollte Wil-
helm V., der die Gegenreformation 
in Bayern entscheidend vorantrieb, 
mit dem Bau gleichzeitig Zeugnis 
seiner geistigen Herkunft ablegen, 
die er bis zu den römischen Kaisern 
Konstantin und Justinian zurück-
führte.

1583 war bereits Grundsteinlegung. 
Für die Bauausführung war Wolf-
gang Miller verantwortlich, wobei 
für den ersten Bauabschnitt auch 
Friedrich Sustris und Wendel Diet-
rich urkundlich erwähnt sind. Der 
Architekt ist unbekannt. Das monu-
mentale Tonnengewölbe, das bis 
heute zweitgrößte freitragende Ton-
nengewölbe der Welt wurde 1587/88 
eingezogen. Das Tonnengewölbe 
hielt trotz pessimistischer Stimmen 
zur damaligen Zeit bis 1944 stand. 
1590 stürzte der Turm ein und zer-
störte den Chor; das Tonnengewöl-
be hielt dagegen stand. Die Bauar-
beiten wurden zuerst eingestellt. 
Erst 1593 wurden die Arbeiten an St. 
Michael wahrscheinlich unter der 
Leitung und mit Plänen von Fried-
rich Sustris wieder aufgenommen. 
Am 6. Juli 1597 wurde die Kirche 
eingeweiht. Wilhelm V. geriet durch 
seinen Baueifer (schließlich hat St. 
Michael in seinen Ausmaßen die 
Mutterkirche der Jesuiten, Il Gesù in 
Rom, deutlich übertroffen), an den 
Rand des Staatsbankrotts. Dennoch 
wurde St. Michael direktes Vorbild 
für über 100 Nachfolgebauten.

Die Jesuiten betreuten Kirche und 

fand sich der Graben der leonischen 
Stadtbefestigung, deren östliches 
Tor, der Schöne Turm, zusammen 
mit dem vorspringenden Flügel 
des Kollegs St. Michael, in dem die 
Höhere Schule untergebracht war 
(heute Kaufhaus Hettlage), die Ver-
breiterung der Neuhauser Straße 
zu einem optisch abgeschlossenen 
Platz aufwertete. Damit hat St. Mi-
chael eine besonders repräsentative 
Lage an der Salzstraße.

Die katholische Jesuitenkirche St. 
Michael, genannt Michaelskirche, ist 
die erste Renaissancekirche nördlich 
der Alpen und Vorbild für viele Je-
suitenkirchen im deutschsprachigen 
Raum. Sie war das geistliche Zent-
rum der Gegenreformation in Bay-
ern. St. Michael befindet sich in der 
Fußgängerzone, etwa in der Mitte 
zwischen Marienplatz und Stachus 
am Südrand des Kreuzviertels. Ganz 
in der Nähe, östlich der Kirche, be-
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Michaelskirche


